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Ein organisierter Dienst
 

2Kor 8,24-9,5: Zeigt ihnen, dass eure Liebe echt 

ist, und beweist so den anderen Gemeinden, 

dass wir euch zu Recht gelobt haben. 1 Eigent-

lich ist es unnötig, euch über den Liebesdienst 

für die Heiligen noch mehr zu schreiben. 2 Ich 

kenne ja eure Bereitwilligkeit, die ich auch den 

Mazedoniern gegenüber gelobt habe: "In Acha-

ja stehen sie schon seit vorigem Jahr bereit." 

Euer Eifer hat die meisten von ihnen angesteckt. 

3 Trotzdem habe ich die Brüder zu euch ge-

schickt, damit wir nicht enttäuscht werden, weil 

wir euch gelobt und erklärt haben, dass ihr be-

reit seid. 4 Denn wenn die Mazedonier mit mir 

kommen und euch unvorbereitet finden sollten, 

werden wir in dieser Erwartung beschämt und 

erst recht ihr. 5 Darum hielt ich es für nötig, die 

Brüder zu bitten, dass sie zu euch vorausreisen 

und die angekündigte Segensgabe einsammeln, 

damit sie dann wirklich bereitliegt und eine ech-

te Gabe des Segens und nicht des Geizes ist. 
 

Im heutigen Abschnitt erklärt Paulus, wieso er 

die Delegation – Titus und seine beiden Beglei-

ter – nach Korinth vorausreisen lässt. Es geht 

darum, das Einsammeln der Kollekte zu organi-

sieren, damit die Gaben bereitliegen, wenn 

Paulus in der Stadt am Isthmos eintrifft. Die 

Bereitschaft, die Freudigkeit zum Geben ist 

vorhanden, nun muss das Ganze nur noch um-

gesetzt werden! 
 

Zeigt ihnen [= den Abgesandten], dass eure Lie-

be echt ist, … so ruft es Paulus den Korinthern 

zu. Ein freigiebiges Herz ist Ausdruck echter 

Liebe zu Gott! Hier zeigt sich, ob wir nur von 

der Liebe reden oder sie – bis hin zum Geldbeu-

tel – auch praktizieren. Bereits in Kap. 8,19 hat 

Paulus darauf hingewiesen, dass diese Liebes-

gabe «zur Ehre des Herrn» und «als Zeichen 

unseres guten Willens» übergeben wird. 
 

Die zweite Aufforderung von Paulus: Und be-

weist so den anderen Gemeinden, dass wir euch 

zu Recht gelobt haben. Nun beobachten wir 

hier und in den folgenden Versen etwas ganz 

Besonderes bei Paulus: Er berichtet der einen 

Gemeinde, was in der anderen läuft, und um-

gekehrt! Das Lobenswerte! Dies tut er ganz 

gezielt! Um zu kitzeln! Um herauszufordern! 

Um zum Guten anzureizen! Ganz im Sinn von 

Hebr 10,24: Lasst uns einander anreizen zur 

Liebe und zu guten Werken. Ein wenig Wettbe-

werb unter den Gemeinden, etwas gesunder 

Ehrgeiz für die Sache Gottes – ohne anschlies-

send gegenüber dem andern überheblich zu 

werden – können der Gemeinde nicht schaden. 
 

Eigentlich ist es unnötig, euch über den Liebes-

dienst für die Heiligen noch mehr zu schreiben. 

Warum? Ich kenne ja eure Bereitwilligkeit, die 

ich auch den Mazedoniern gegenüber gelobt 

habe: "In Achaja stehen sie schon seit vorigem 

Jahr bereit." Die Freudigkeit zum Spenden, die 

Freudigkeit für diesen Dienst (griech. «diako-

nia») an den «Heiligen», den Glaubensge-

schwistern, ist bei den Korinthern vorhanden. 

Sie haben sich dazu bereit erklärt. Das sehen 
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wir im ersten Korintherbrief (Kap. 16,1-4). Dort 

gibt ihnen Paulus Anweisungen, wie sie beim 

Sammeln vorgehen sollen. Diese Hilfsbereit-

schaft hat Paulus auf seiner Reise von Kleinasi-

en über Mazedonien nach Zentralgriechenland 

in den Gemeinden positiv erwähnt. Um sie an-

zuspornen! Und tatsächlich: Euer Eifer hat die 

meisten von ihnen angesteckt. Viele haben sich 

das Engagement in der Provinz Achaia (Athen, 

Korinth) zum Vorbild genommen! 
 

Nun kehrt Paulus den Spiess um! Die Gemein-

den im Norden sind mit dem Sammeln der 

Spenden inzwischen natürlich deutlich weiter. 

Sie geben Paulus das Geld bereits mit auf den 

Weg. Hinzu kommen die Wirren, die in Korinth 

für Verzögerungen gesorgt haben. Deshalb soll 

jetzt – wie wir bereits in Kap. 8 gesehen haben 

– der Süden vom Vorbild des Nordens ange-

spornt werden! Das ist der Grund, warum Pau-

lus die Delegation mit diesem Brief voraus-

schickt: Trotzdem habe ich die Brüder zu euch 

geschickt, damit wir nicht enttäuscht werden, 

weil wir euch gelobt und erklärt haben, dass ihr 

bereit seid. Es soll keinen Dämpfer geben, wenn 

Paulus und seine Begleiter aus den mazedoni-

schen Gemeinden in Korinth eintreffen! Pein-

lich wäre es, wenn Paulus die Bereitschaft der 

Korinther gelobt hätte und dann aber doch kei-

ne Gaben vorfinden würde, weil man – wie es 

oft geschieht – nur von hehren Zielen redet 

anstatt sie in die Tat umzusetzen: Denn wenn 

die Mazedonier mit mir kommen und euch un-

vorbereitet finden sollten, werden wir in dieser 

Erwartung beschämt und erst recht ihr. Damit 

verbunden ist ein seelsorgerliches Anliegen: Es 

soll keine Missgunst zwischen den Gemeinden 

aufkommen, weil der eine mehr, der andere 

weniger gegeben hat. Die Gemeinden im ländli-

chen Mazedonien sind ärmer als die reiche  

Hafenstadt Korinth. Darum wäre es denkbar 

schlecht, wenn Korinth «unvorbereitet» wäre! 

So hat Paulus nun klare Erwartungen! Der Zeit-

punkt ist gekommen, wo jemand die Angele-

genheit in die Hand nehmen muss! Darum 

schickt er die Abgesandten voraus! 
 

Darum hielt ich es für nötig, die Brüder zu bit-

ten, dass sie zu euch vorausreisen und die an-

gekündigte Segensgabe einsammeln, damit sie 

dann wirklich bereitliegt und eine echte Gabe 

des Segens und nicht des Geizes ist. Titus und 

die Delegierten der Gemeinden sind damit be-

auftragt, die Geldsammlung zu organisieren 

und durchzuführen, damit der Betrag bei der 

Ankunft von Paulus bereitliegt. Wenn das Vor-

haben nicht geleitet wird, dann besteht die 

Gefahr, dass statt einer «Segensgabe» eine 

«Geizesgabe» zusammenkommt. 
 

So lernen wir heute zweierlei: Wir brauchen als 

Christen manchmal den gegenseitigen Ansporn, 

einen gesunden Ehrgeiz, nicht zu verwechseln 

mit Druck oder Nötigung! Und auch das Vo-

rausdenken, das Planen und Organisieren ist 

nichts Unbiblisches! Fehlen Leute, die ein An-

liegen an die Hand nehmen, dann bleibt – trotz 

gutem Willen – vieles auf halbem Weg stehen! 

Wieder ganz praktische Ratschläge, die uns 

Gottes Wort hier weitergibt! Amen. 
 


